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Erscheint täglich nachmittags . Sonn - und Feiertage ausgenommen
Vezngspreisr Dnrch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich ' Mk ., PoUbezng monatlich 16 Mk. Psg ., Einzelnummer

und Belegblatt 70 Psg .
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den MW» MMtMchoW» für de» Awrdezirk SruM
Die einspaltige Petitzckle oder deren Raum i Mk ., Reklamezrckr
4 Mk . SO Psg . Schluß der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Famtiien -Anzeigen am Erscheiuungötax
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find soiort zu bezahle« . Für
Platzvorschristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über -
Rommen werden. Im Fall höherer Gewalt h . t der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem ode- Nichterscheinen der Zeitung.

« r. 16«. Donnerstag - e« 2V. Juli 1622 63. Jahrgang.

Tagesspiegel .
Dem deutsche» Roten Kreuz wird aus Charkow ge»

meldet, daß die für Südrußland bestimmte Sauitäts -
«rissiou unter Führung Tr . Breuersdorfs am S. 7," dort eintraf und freundlich empfangen wurde. Ten
Un'.verfitätsinstitnten «nd der ukrainischen Sanitäts -
organifation wurden Medikamente überwiesen. Am
11 . 7. fand die Weiterfahrt nach Odessa statt , von wo
aus Lebensmitteltransporte in das Hungergebiet ge¬
kettet werden.

Wie gestern in N ichstagskreisen verkantete, hat das
charantiekomitec in einem Brief an den Reichskanz¬
ler neben einer scharfe« Finanzkontrolle die Aus¬
händigung von Jndustrieaktieu als „Sicherheiten" ver¬
langt .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags trat Mitt¬
woch vormittag 11 Uhr zusammen, um über die For¬
derungen des Garantiskomitees zu beraten.

Boincare teilte Lloyd George mit, daß er sich die
Bestimmung - es Zeitpunkts fü- eine Zusammenkunft
Vorbehalte.

Ein Brief des Reichswehr -
Ministers.

* Berlin , IS. Juli .
Wie erinnerlich , habe« vor wenige « Tagen die Kasseler

Mehrheitsfozialdemrkrate «, Demokraten und das Zentrum
an de« Reichswehrminister eine« Brief gerichtet , in dem leb¬
hafte Vorstellnnge « dagegen erhoben worden find, daß am
Tag «ach dem Begräbnis Dr . Rathenans die Reichswehr
mit klingendem Spiel dnrch die Stadt Kassel marschierte.
Man erblicke in dieser Handlung eine Provozierung - er Re¬
publik. Die T .-U. kan« heute die Erwiderung - es Reichs»
wehrministers mitteile « , die folgenden Wortlaut hat:

„Ans das Schreibe« - er Kasseler Sozialdemokraten , De¬
mokraten «nd des Zentrums über den Durchmarsch - er
Truppen am 28. Juni beehre ich mich, folgendes zu erwidern :
Tie Annahme ist falsch, daß das Spielen - er Musik vor einer
marschierender̂ Truppe ei« festlicher Akt etwa wie ei« öf¬
fentliches Konzert sei. Die Mnsik ist ein Teil der Truppe
und hat die dienstliche Bestimm »««, ihre« Geist z« beleben,
um dadnrch die Marschfähigkeit zu hebe«. Das ist nament¬
lich bei einem lange « «nd anstrengende« Marsch notwendig ,
wie ihn das Infanterie -Regiment 18 am 28. Juni znrnck-
legte. Auch bei der Rückkehr von Truppenteile « bei Beerdi¬
gungen hat die Musik die übliche« Armeemärkche z« spiele».
Noch bei keinem FM öffentlicher Trauer ist dieses rein
dienstliche Spielen der Marschmusik untersagt worden. Am
28 . Juni fanden aber in Kassel TheaterauMhrunge «, Kon¬
zerte «nd - ergl . ohne Einschränkungen statt . Es lag also
durchaus kei« Grund vor , - er Truppe das Spiele « der Ae-
« semärsche zu versagen . Ter Durchmarsch wurde von de«
militärische« Dienststelle « keiner Zeityng vorher «.itgeteilt .
Wenn bemängelt wir - , daß die Truppe keine Fahne in de«
Reichsfarbe« getragen hat. so ist dazu zu sage» , daß die
Reichswehr überhaupt keine tragbare« Fahrre » irgendwelcher
Art besitzt. Dnrch die Kokarden und Uniforme « ist die Zu¬
gehörigkeit zur deutsche « Republik genügend kenntlich ge»
mackst. Die Unwahrheit der Nachricht über das Führen der
früheren Reichsfarbe dnrch die in Oberschlesie « einrückende«
Truppe« habe ich schon öffentlich festgestellt «nd gegen die
Blätter , die Sara« Beleidigungen der Reichswehr geknüpft
habe« , Strafantrag gestellt. Das Wiederanfgreife » Sieter
Verleumdung ist umso bedauerlicher, als die Truppen in
Oberschlesie « überall mit der größte« Begeisterung begrüßt
worden sin- «nd ihr Auftreten de« lebhaften Beifall aller
Kreise gefunden hat. Dadnrch ist die Annahme , daß das Ver¬
halten der Truppe« beim Durchmarsch in Kaste! eine poli¬
tisch gegen die Republik gerichtete Demonstratio « dargeftellt
habe , vollständig unbegründet . Die Truppe« habe« sich kor¬
rekt «nd ihren .Vorschriften entsprechend benommen. Umso¬
weniger kann ich es verstehen, daß ans diesem Anlaß die drei
Regierungsparteien schwere Verdächtigungen gegen die
Reichswehr und maßlose Forderungen erhoben habe« . Ich
mutz es anfs tiefste bedauern , daß es gerade Angehörige der
Regierungsparteien sin- , die Maßnahme » Vorschläge « , die
die Offiziere der Reichswehr schwer kränke« «nd erbittern
mästen, die Politik erneut in die Truppen hineiazntrage «
« nd die Manneszucht N» untergraben .

gez. Dr . Gehler ."

Deutschland.
Berlin , 19 . Juli. Reichspräsident Ebert hat nun

wiederholt gebeten, die Neuwahl des Reichsprä¬
sidenten zu beschleunigen und vorzuneh-men
sobald keine Hindernisse im Wege stehen . Ter Reichs¬
kanzler führte mit den Parteiführern in dieser Frage
Besprechungen. Tie Parteiführer hielten es aber für

unzweckmäßig, den Wahltag noch vor vem Anseinanver -
gehen des Reichstages sestzusetzen. Tagegen soll nach
Beginn der neuen Sitzungsperiode des Reichstages hier¬
über alsbald Beschluß gefaßt werden . Demnach dürfte die
Wahl voraussichtlich im Tezember oder Januar statt¬
finden .

Berlin , 19 . Juli. In der
"

gestrigen Schlußsitzung
des Reichstags wurde noch ein Gesetz zur Erhöhung der
Taggelder für die Mitglieder des Reichstages auf 10 000
Mark pro Monat angenommen . Tie Deutschnationalen
stimmten dagegen.

Berlin , 19 . Juli . Der amtliche preußische Presse¬
dienst meldet : Präsident Calonder und die übrigen
Mitglieder de : gemischten Kommission in Obsrschlesren
statteten Dienstag vormittag im Anschluß an den Emp¬
fang beim Reichskanzler dem preußischen Ministerprä¬
sidenten einen Besuch ab . Am Mittwoch gibt Präsident
Braun ein Frühstück im kleinen Kreise , zu dem u . a.
der Reichspräsident, der Reichskanzler und die preu¬
ßischen Staatsminister eingeladen sind .

Berlin , 19 , Juli. Zwischen der deutschen und fran¬
zösischen Regierung * ist ein Abkommen dahingehend
getroffen worden , das Wiesbadener Abkommen
» nd seine Nebenabkommen am 20 . ds . Mts .
in Kraft zu setzen . Von diesem Tage an sollen
alle Reparationslieferungen an Frankreich auf Grund
der Bestimmungen des Wiesbadener Abkommens und sei¬
ner Nebenverträge durchgeführt werden.

Berlin , 18. Juli . In der früheren Garde du Corps -
Kaserne in Potsdam wurden von Sipobeamten Waffen
und Ausrüstungsgegenstände gefunden , obwohl in der
Kaserne seit einem Jahr kein Militär liegt. Es wurden
außer Teilen von Maschinengewehren gefunden : 200
scharfe Handgranaten , Jnfcmteriemunition , darunter
Dum -Dum - Geschosse, 1000 Tornister , 1000 Seitenge¬
wehre, 2000 Kochgeschirre , ungefähr 600 Stahlhelme ,
meist mit Hakenkreuz versehen, und anderes mehr . —
Von der Polizei , die das Material beschlagnahmte, ver¬
langte ein Offizier des Regiments 9 die Freigabe mit
der Begründung , daß es sich um Eigentum des Regi¬
ments handele . Die Polizei hat jedoch die Beschlagnahme
aufrecht erhalten .

Oppeln, 19 . Juli . Bei dem polnischen Nationalsest
in Kattowitz , das die Vereinigung Oberschlesiens mit
Polen feiern sollte, hatte nicht ein Zehntel der Häuser
geflaggt , die beim Einzug der .polnischen Truppen die
Nationalflagge gehißt hatten , obwohl der unter pol¬
nischer Aufsicht stehende Magistrat der Stadt sich alle
erdenkliche Mühe gegeben hatte , die Bürgerschaft zur
Ausschmückung und Beflaggung der Häuser zu ver¬
anlassen. Selbst eine Lroße Anzahl von Polen hatte
es unterlassen , dis Häuser zu schmücken. Dieses Ereig¬
nis , welches in der Residenzstadt der Wojewod¬
schaft statt,and , wirft ein eigenartiges Schlaglicht auf
die Tatsache , daß der größte Teil des abgetretenen
Oberschlesien eine energisch - und deutliche Absage an
Polen gemacht hat .

Bericht eines Augenzeugen über die
letzten Stunden der Rathenau - Mörder.

Von einem Ansenzeugen des Endes der NathenauwürHer
auf der Burg San leck wird den „Lechz . N . Nachr " geschrie¬
ben :

Trotz des kühlen regnerischen Wetters fuhr ich am Mon¬
tag mit einigen Freunden zum Zwecke einer längst verab¬
redeten Partie nach Bad Kosen . Im Anschluß an den Rach-
mittagskafse auf der Rudelsburg unternahmen wir einen
Spaziergang nach der qegeni>berliesenden Burg Laaleck , um
auch vom dortigen Turme , airs nach vorher einzuh -olender
Genehmigung des Besitzers dc^n herrlichen Rundblick über
die Saat -elandschach zu genießen. Als wir nach Saalsck ka¬
men , fanden wir den Eingang verschlossen. - Bor der Tür
stand ein Gendarm , der uns mitteilte, daß der Besitzer ver¬
reist umd eine Besichtigung daher nicht möglich sei . Es siel
uns auf, daß der Beamte unruhig und aufgeregt schien und
in seiner Gesellschaft sich ein ebenfalls mit einem schußberei¬
ten Gewehr ausgerüsteter Zivilist befand , der sich später als
Hallenser Kriminalbeamter entpuppte. Als wir uns eben
weltgewandt hatten , hörten wir , wie die beiden Beamten im¬
mer wieder in den Turm Hineinriesen : „Hände hoch und
runter kommen !" Unmittelbar darauf erschienen

ans der Zinne der Bnrg Saaleck zwei jüngere Leute ,
von denen der eine ein« graue , der andere eine grüne Reise -
mütze trugen . Die riefen uns an, indem sie sagten: '„Lasten
Die die Damen weitergehen , den« es wird hier gleich scharf
geschossen werden ." Unter Hindeuteu auf den Kriminalbe¬
amten riefen sie dann herab : „Fragen Sie mal den Herrn,
in wessen Auftrag er eigentlich arbeitet . Er soll doch die Ju¬
den allein ihre Arbeit verrichten lassen.

" Beide versuchten,
Zettel, die sie beschrieben hatten, herabzuwerfen, was selbst
nach der Beschwerung mit Steinen mißlang, weil der heftige
Wind diese Zettel sofort über die Vaumwchfel und Abhänge
wett weg entführte . Bis dahin wußten wir noch nicht recht,
wen wir vor uns hatten , und glaubten an eine gewöhnliche
Eirrbrechersagd . Es fiel uns allerdings ans, daß di« ver¬
meintlichen Einbrecher offenbar den besseren Ständen ange-
l,orten und sich einer Sprache bedienten, wie sie beim typi¬
schen Verbrecher nicht üblich ist . Wir forderten unsererseits
die Leute auf, die Rederei vom Schießen lieber zu unter¬
lassen und herunterznkommen . Die TurmbewrHmer, die in
uns wohl Studenten vermuteten , fragten, woher wir seien
«nd wo wir studierten . Als wir darauf zurückriefen , wir

, kämen aus Leipzig , sagten sie : „Wir sind Meter Studentech
i »nd damit werden Sie wohl auch wissen, wer wir sind . Grii-
! ßen Sie von uns den Korvettenkapitän Ehrhardt , wenn es
! Ihnen möglich ist . Ehichardt lebe hoch, hoch, hoch !" Als dann
! einer von uns hinaus ries : „Na . dann werden Sie wohl auch

wissen, was Sie jetzt zu tun haben", kam die Antwort zu°
^

rück : „Jawohl , das wissen wir genau,
> wir lebe« und wir sterbe« für unsere Ideale !"

In diesem Augenblick kam ei» Auto, wie es hieß, aus Naum¬
burg. dem einige Sipomänner .schwer bewaffnet mit Haad-
grana ' Gewehren und Revolvern , entstiegen. Zugleich

! setzte ein Höllenwetter, bestehend aus heftigem Sturm und
stiegen ein . Wir zogen uns unter die Bäume zurück, wäh¬
rend eine Anzahl Schüsse fielen und die Tnrmbewohner ihre
lustigen Plätze verließen und sich in Las Innere der Bnrg
zurückzogen . Da sich die Polizei immer noch nicht sür stark
genug hielt, um mit Gewalt in die Bnrg einzuidringen ,wurde sowohl mittels des zurückgeschickten Autos , als auch
telephonisch nach neuer Verstärkung gerufen und inzwischen
die Burg Saxtlcck von den etwa 8 bis 19 anwesenden Beam¬
ten umstellt. Gegen 8 Uhr abends wird sich der letzte Akt
dieses Dramas vollzogen haben. Während wir in starker
Erregung über die Teilnahme au diesem Vorkommnis nach
der Rudelsbnrg zurückkehrten, ertönten in der Saaleck
Schüsse, die den draußen postierten Beamten anzeigten, daß
die beiden Turmbewohner dev Kamps aufgegeben hatkm.

Auslsnd .
Prag , 19 . Juli . Wie verlautet, wird Ministerpräsi¬

dent Benesch seinen Urlaub in Amerika verbringen und
in Williamstone sozialpolitische Vorträge im dortigen
Institut für Politik halten

Paris , 19 . Juli . Der Ministerrat hat sich in fei¬
ner gestrigen Sitzung mit der Frage der Sachlieferun-
gen beschäftigt , der die Presse immer mehr Aufmerk-

i samkeit schenkt . Einzelne Blätter beklagen sich dar¬
über , daß die Regierung erst ein volles Jahr ver¬
streichen lasse , ehe sie einen Nutzen aus dem Rathenau-
Loucheur- Bbkommen gezogen habe . Das Journal des
Debats" sieht sich veranlaßt , auf einen wunden Punkt
hinzuweisen , der auch in Deutschland Beachtung fin¬
den muß . Das Blatt schreibt , einer der Gründe , wes¬
halb das Abkommen von Wiesbaden so lange in der
Schwebe geblieben sei , sei der, daß es , um es praktisch
zu machen, Abänderungen des Zolltarifs verlange.
Nach dem augenblicklichen Regime könne die Regie¬
rung wenn sie es für richtig halte , durch Dekrete
Abänderungen vornehmen. Jetzt müsse man aber wis¬
sen , ob diese Dispositionen getroffen seien , denn so-

. lange der gegenwärtige Zustand mit Prohibitiv -Zöl-
! len andauere , werde das Abkommen von Wiesbaden

unwirksam bleiben . Schon seit langem hätte diese
^ Iollfrage behandelt werden müssen . Viel Zeit brauche
l man dazu nicht . Das Blatt fordert die Regierung
! auf , sich in der Oeffentlichkeit über die Frage auszu-
i lbreck-en.

London, 19 . Juli . In der gestrigen Sitzung des
> Völkerbundsrates wurde die Prüfung der Mandate der
i sogenannten Serie 8 vorgenommsn. Diese Serie um-
! faßt für Frankreich Togo und Kamerun, für Groß-

Britannien das englische Togoland , Kamerun und Ost-
, asrika, für Belgien das belgische Ostafrika . Diese Man¬

date wurden mit einigen Aenderungen geringfügiger
Natur gebilligt , ebenso dis Mandate der Serie L , über
die schon im Dezember 1920 verhandelt wurde.

London, 1 .9 . Juli . Die beiden Mörder des Mar-
schalls Wilson , die Irländer Regino Dünn und Jo¬
sef L' Snllivan wurden nach Mündigen Verhandln»«
gen zum Tode verurteilt .

Badischer Landrae .
Fortsetzung der Anssprache über die Ausschreitungen.
Karlsruhe , 18. Juli . Zu Beginn der heutigen Sizung

sprach Abg. Dr . Glöckner seine Befriedigung üder die objek¬
tive Darstellung seitens des Ministers aus . wenn auch eine
volle Klärung der Karlsruher Vorkommnisse noch nicht er¬
reicht worden sei . Der Wiederaufstieg sei nur auf dem
Bode » der Gesetzmäßigkeit möglich und die Regierung
müsse die Gesetze sicherstellen . Es habe sich manche Uyzu-
lä-nglichkeit im polizeilichen Schutz der Bevölkerung ein¬
gestellt. Weniger der Fall sei das bei der Staatspolizei .Die polizeilichen Unzulänglichkeiten haben sich besonders
in Durlach bemerkbar gemacht . In Lörrach hätte der Abzug
Ser Gendarmerie nicht angeorönet werden dürfen. Die
Zerstörung in den Lörracher Schulen sei völlig unverständ¬
lich. In Singe « habe die Polizei am meisten versagt . Die
Schilderungen über die Vorgänge in Singen seien erschüt¬
ternd . Schon feit Monaten fehlt dort jeder Schutz für die
Bevölkerung : Terrorisierungen , Hausfriedensbrüche und
Holzdieb stichle kommen vor , ohne eine Ahndung zu finden .
In der Villa Paulssen find Zerstörungen und Plünderun¬
gen vorgekommen: Wein und Zigarren wurden gestohlen,
7000 Marl entwendet und alles kurz und klein geschlagen.
Ans weitere Angaben, Latz von polizeilicher Seite keine
Schritte unternommen worden seien, gab Justizmirttster
Trunk eine Erklärung zur Berichtigung ab . In Singe»
habe der Anfstchtsrat der Aluminiumfabrik angesichts Ser
bestehenden Verhältnisse eine Erweiterung der Fabrik ab-
gelehnt. Wir verlangen eine Verstärkung der Potizetorgane
tu den Jndnstrieorten . Die Zerstörung der Hoflieferanten-
schildcr sei nicht so leicht zu nehmen, obwohl sie längst hät¬ten beseitigt werden sollen . Es muH verhindert werden ,daß der Bürger au dem Staat verzweifelt.

Jnstizmiuister Tr «» k erwiderte , daß der polizeiliche
Schutz in Singen tatsächlich zu schwach gewesen sei . Die
Gendarmcrieverwaltung hätte rechtzeitig für Verstärkung
Sora » tragen müssen. Ein Vorwurf aeaen die Staats -



anwaltschaft »ec -»«ymrs mcyk vegransei . Der OSerstaats- !
anwall tn Konstanz habe trotz Krankheit in der Nacht zum
5. Juli die Nurerstrchuna über die Vorgänge in Singen -
einaeieitei und in der Frühe des 5. Juli die Wohnung
des Majors Scherer besichtigt. Der Minister legte dem >
Hause einige Lichtbilder über die dortigen Zerstörungen
»nr Inaugenscheinnahme vor. In der Villa des Majors »
Scherer sei scheußlich gehaust worden und der Todschlag an !
dem Major sei . vom menschlichen Gesichtspunkt aus betrach - I
tet , das aller Scheußlichste was man sich denken könne .

Ae Gerichtsbehörden werden vor nichts zurückschrecken,
auch nicht vor einem Ultimatum , wenn es von gewisser
Seite kommen sollte. (Zurufe : Endlich einmal ! ) Wir
haben da und dort hören müssen , daß gewisse Kreise der
Arbeiterschaft sich den Gerichtsbehörden gegenüber zur
Wehr se^ n wollten. (Hört , hört ! ) Gegen den Arbeiter ^
Schmidt, der die Flinte gegen den Major aügedrückt hat, !
ist Re Untersuchung sofort ausgenommen worden. In Karls - ?
rnhe, Lörrach , Offenburgr Durlach und Heidelberg seien die j
Ermittelungen der Staatsanwaltschaft schon weit vorge- s
schritten und in Mannheim völlig im Gange. Wir werden '
vor nichts zurückschrecken und unnachsichtlich unsere Pflicht !
tun . !

Abg. Bock (Km.) : Das Bürgertum darf von Glück l
tagen, Latz Sie Sache , die es doch selbst durch sein Verhak - .
ten verschuldet hat, so glimpflich abgegangeu ist. Die ge- -
strigeu Reden, aus denen ein großer Katzenjammer her- ?
ausklang , bildeten eine große Anklage gegen den sog . Pö- ^bel. Er bespricht dann die Lörracher Vorgänge . Es sei ,
sehr viel übertrieben worden. Er fragt , wo die Amnestie '
unseres Landes sei, man wisse nur von Verfolgung . !

Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N-) schreibt die heutige !
Verworrenheit nur dem Versailler Diktat zu. Wenn Herr -
Warum erkläre , man dürfe die Tumultanten nicht seiner i
Partei an die Rockschötze hängen, so müsse man auch auf- s
hören , die zahlreichen Bluttaten des letzten Jahres auf das l
Konto der Deutsch nationalen zu schreiben . Der Republik
droht nur Gefahr von"links - Deshalb erwartet mau auch «
nichts von dem neuen Gesetz zum Schutz der Republik. Der -
Fall Leuarö liegt etwas anders als er dargestellt wurde. ^
Er hielt gar keine Vorlesung, sondern ein Praktikum. Der !
Landtag hat an diesen Demonstrationsnachmittagen doch s
auch gearbeitet . Ist es richtig daß sich ei« Beamter der
Staatsanwaltschaft in Heidelberg an deu Vorgängen betet- !
kigte? Bei den Tumulten find auch wir Deutschnationale s
in Mitleidenschaft gezogen worden. In unserer Karlsruher ;
Geschäftsstelle ist rein nichts mehr ganz geblieben. Den !
Schade « Hat die Allgemeinheit, denn er muß vergütet wer¬
den. Die rote Fahne mit dem Sowjetstern ist eine Kampf-
fohne gegen die Republik, aber die alte schwarz-weitz-rote
Kahne ist keine Kampffahne. Sie erinnert nur au ein
großes und starkes Deutsches Reich, auf dessen Wiederaus-
Ktea «Kr hoffen . . . .Abg . Weber (D . Dp .) verwahrt sich gegen den von sozial -
demokratischer Seite erhobeioeu Vorwurf , seine Partei habe
durch ihre Förmliche Anfrage die Ruhe gestört . Die Sorge s
um die Sicherheit der Bürgerschaft war das Motiv zu un- j
serer Interpellation . Gegen das Eindringen in die Woh- !
nungcn bei den Demonstrationen gibt es keine Entschuld !- >
gung . Man darf nicht alles mit Massenpsychose entschinl -
digen. In der Hetze der sozialdemokratischen Presse gegen
gewisse Bevölkerungskreise liegt eine große Gefahr denn
mau hetzt auch gegen die Republik, die man doch angeblichdamit schützen will. Wir verbitten uns die Bezeichnung
Angstmeier und Spießbürger und verlangen , Saß man un¬
sere Ueberzeugung achtet.

Abg . v. Au (Wirtsch. Vergg.) spricht über die Vorgängevor und nach der Haussuchung im Mannheimer Zweier-Club . Wir bedauern, daß Blut geflossen ist. Die sozialde¬
mokratische Presse hat in tage - und wochenlanger Arbeit die
Dinge vorbereitet. Niemand hat ' bisher an den Hofliefe -
rantenschilöern Anstoß genommen. Wenn sich die Repu¬
blik festigen will, dann muß das Eigentum geschützt werden.Minister Remurele gibt die Unklugheit der Presse , auchder sozialdemokratischen , zu , Vorgänge mit außerordent¬
licher Schürfe zu besprechen. Aber man müsse sich die Er¬
regung nach dem Rathenau-Mord wieder vergegenwärtigen.Er bespricht die Frage des Landeskommissars zu Konstanz ,der vor den Demonstrationen die Vertreter sämtlicher Par¬teien bat, die Ruhe zu bewahren. Am 27. Juni habe in
Konstanz auch keine Demonstration stattgesnnden. Er ver¬
stehe daher die Vorwürfe des Abg . Bock nicht, der nurRadau wolle und wünsche, daß sich die anderen vor ihm
beugen, weil er der große Bock im Oberlande sei. DiesenWorten folgt schallendes Gelächter und lanaanhaltenöe
Heiterkeit und Händeklatschen auf den Tribünen .

Justizminister Trnnk gibt noch einige Aufklärungenüber die Heidelberger Vorgänge.
' Prof . Lenard habe in

einem Gewerkschaftshans Schutz gefunden. Es müsse dem
Gesetz unter allen Umständen Recht verschaffen werden. —
Darauf sagt Abg . Ritter (Komm . ) , Laß man sich von den
Sozialdemokraten bis zur Massenmördervartei (Zurufe
rechts : Reden Sie doch keinen Unsinn.) znsammengeschlos-
sen habe , aber er schütze sie moralisch nicht hoch ein . (Vize¬präsident Gebhard ruft ihn zur Ordnung ) . Er schildertweiter die Vorgänge im Mannheimer Zweier-Club und er¬klärte , wenn Arbeiter zusammcngeknallt worden seien , , -rbe
mb niemand aufgeregt. In Mannbeini babe es seinerzeit .

Er Dvte gegeven . — rrvg. Fra » ringer MS .P .f verur¬teilt den Mord in Singen und fragt Abg . Dr . Schofer ,wo seine moralische Entrüstung gewesen sei , als im Jahre1911 so und so vielen überzeugten Sozialisten die Mord¬
waffe in die Hand gedrückt wurde. Wie heute gegen Abg .
Bock , so sei seinerzeit auch gegen Bebel losgezogen worden.

Abg . Grotzhauz (Soz .) bespricht die Vorgänge in Kon¬
stanz und Singen , bei denen Gesindel beteiliat war . Ge¬gen Direktor Paulßen müsse der Vorwurf erhoben werden,daß er lieber Gesindel als organisierte Arbeiter etnstelle .Er richtet auch scharfe Angriffe gegen die Kommunistenund ihren Führer Madalena . Die Situation sei furchtbar
ernst : es dürfe auf diesem Wege nicht mehr weiter gehen .Hier wurde um 1L .15 Uhr abgebrochen : Fortsetzung umhalb 4 Uhr.

Schluß - er politischen Anssprache . Die Organisation „C".
Das Vrennvcrbot .

Karlsruhe , 18. Juli . In der Nachmittagssttznng wurde
die Aussprache über die Ausschreitungen nach Len Demon¬
strationen ziemlich schnell zu Ende geführt. Abg . Schsnidt-Mannheim (D .-N .) wies dabei dem am Do-rrnitiag gefallenen
Zwischenruf „Mörderpartei " zurück und Abg . Dr . Glöck¬ner (Dem .) erklärte, über die schweren Vorkommnisse im
Hause des Majors Scherer in Singen dürften die anderendortigen Vorgänge nicht znrückgestejlt werden. Me Mit¬
teilungen des Hern Justizministers hätten ans reden Fallin Singen beruhigend gewirkt. — Abg . Rösch (SozL .) er¬klärte, er habe in Lörrach nicht dazu aufgefordert , die
Kürstenbilöer zu entfernen. Wenn man in Lörrach die
Gendarmerie nicht zusammengezvgen hätte , dann wäre
auch nichts passiert . — In seinem Schlußwort bezeichnte
Abg. ' Dr . Schofer (Ztr . ) das Ergebnis der Aussprache als
erfreulich, denn von allen Seiten seien die Ausschreitungen
mißbilligt worden.

Außerhalb der Tagesordnung machte dann Justizmin .Trunk eine Mitteilung zu einem offenen Brief des Kapi-tänlentnant a. D - Ehrhardt , der in einigen Münü>ener
Zeitungen veröffentlicht wurde und in dem auch die Person
des badischen Justizministers einer Kritik unterzogen wird .
Minister Trunk habe behauptet, an dem Mord des Kauf¬
manns Hlronsfrau in Mannheim fei auch die Organisation
„C" schuld . Minister Trunk erklärte dies als eine leicht- ^fertige und freche Behauptung des Lts . a . D . Ehrhardt . ,
Ebenso habe er, Trunk , nie behanptet, daß die Münchener !
Polizei schuld daran sei , daß die Erzbergermörder nicht j
verhaftet wurden und er habe die Organisation „C" auch
nicht in ihrer Allgemeinheit des Mordes bezichtigt . Herr
Ehrhardt täte besser, zu schweigen, zumal jetzt gemeldet
wird, die beiden Mörder Rathenans hätten kurz , bevor sie
sich erschossen , ein Hoch auf Ehrhardt ausgebracht . — Das
Haus nahm diese Mitteilungen mit größter Aufmerksamkeit
entgegen .

Darauf wurde das Gesetz über di« Sicherung einer ein¬
heitlichen Regelung der Besoldung der Beamtenschaft i« 2,
Lesung verabschiedet .

Es folgte die Besprechung eines von den Frauen -Abge-
ordneten der verschiedenen Parteien unterschriebenen An¬
trags ans Erlaß eines Brennverbots und der damit im
Zusammenhang stehenden Eingaben verschiedener Vereine.
Me Anssprache nahm zwei Stunden in Anspruch - Die der
Landwirtschaft nahestehenden Abgeordneten traten dafürein. daß Trester, Fallobst und zum menschlichen Genuß nicht
mehr verwendbares Steinobst nicht unter das Verbot fallen
sollen . Bon anderen Rednern wurde eine scharfe Durch¬
führung des Brennverhotes gewünscht und eine Einschrän¬
kung der SchnapsfaSrikation gefordert.

Schließlich wurde der von den Sozialdemokraten und den
Kommunisten eingebrachte Antrag , das Brennverbot auch
auf Fallobst ausznöehnen , abgelehnt . Der Antrag des
Lanöbundes, daß Trester, Fallobst und zur Ernährung nicht
verwendbares Steinobst von dem Verbot auszunehmen sei,wurde mit Mehrheit angenommen. Dagegen stimmten die
gesamte Linke, einige Zentrmnsabgevrdnete ». Frau Straub
«Dem.). Sodann wurde der Antrag des Rechtspflegeans-
schuffes angeüommen, wonach ein reichsgesetzliches Brenn¬
verbot erlassen werden soll, ferner daß Verträge zwischen
Lieferer- und Verbraucher-Verbänden über die Versorgung
der Verbraucher mit Obst angebahnt werden , daß die Fracht¬
sätze für FrisHgenrüse und Obst verbilligt und die Handels¬
erlaubnis für Obstverkauf eingeschränkt und unlautere
Elemente aus dem Handel entfernt werden sollen .

Die nächste Sitzung ist am Mittwoch vormittags halb 9
lkhr. Auf der Tagesordnung stehen Interpellationen .

Karlsruhe , 18 . Juli . Nach Ueberweisung eines Zen-
trumsantrags , der eine Abschwächung der Wirkung der
Geireideumlage für diejenigen badischen Bezirke, deren Er¬
trag fast einer Mißernte gleichkommt , entsprechend herbei¬
zuführen sucht und in einem Nachtrag zum Staatsvor¬
anschlag Mittel zur Förderung der Landwirtschaft für die¬
jenigen Betriebe , die durch die Geireideumlage getroffen
werden, anforöert , an den Hanshaltsausschutz, begründet
Frau Abg . Uriger (U .S .P .) ihre Förmliche Anfrage : ,^sm
Bezirk Lahr ist seit 1. Juni die Milchlieferrmg durch die s
MÜchvrodnzenten des Lanöbundes aewerrt . Die Stadt

! »ahr ist feit dieser Aeit oyne Milch . Für Säuglinge wird
! von den Städten Rastatt und Baden -Baden , — um Leu

schlimmsten Folgen vorznbeugen —, Milch abgegeben: die
! Zuteilung an Säuglinge ist jedoch ungenügend . Kinder überJahren , Kranke und ältere Leute erhalten überhanptkeine Milch" In der Begründung kritisiert die Redneri«die Haltung der Landwirtschaft als ein Verbrechen am deut¬

schen Volk. Me Erklärung der Regierung besagt : Der
> Streik rn der Milchlieferung dauerte vom 1 . bis 19. Juni .
! Der LandbunL des Bezirks Lahr stellte die Milchliefernng
- nach vorausgegangenem Ultimatum wegen Nichtannahme
! seiner Preise ein . In den ersten zwei Tagen war weder
j für Säuglinge » och für Kinder unter 2 Jahren und Kranke
! Milch vorhanden. Am dritten Tag sprangen Nachbar--
s gemeinden ein. Die streikenden Milchlieseranten machen sich
> strafbar. — Abg . Klarber ( Lbd.) verteidigte den LandbunL.
! Im November 1821 schwankte der Ncilchpreis zwischen 2 und
. 3 Mark : seit dieser Zeit sind aber die für die Landwirtschaftnotwendigen Rohstoffe und Düngemittel im Preise um das

Vielfache gestiegen und der errechnet« Preis komme etwa
auf 6.50 Mk . Abg . Weißhanpt (Ztr .) stellt fest, daß der

s. Milchpreis in keinem annehmbaren Verhältnis zu den
- übrigen Preisen stehe. Ein Streik in der Mtlchbettefernsg
! sei immer verwerflich, aber anläßlich von Streiks in Bev-
§ lin , an dem sich auch Kliniken. Säuglingsheime nsw. betei-
- ligten , seien Pattenten und Säuglinge gestorben. Abg.
i Frau Vlase (Svz . ) bezeichnet die Erfüllung der Abliefe-
! rungspflicht als sehr mangelhaft. Der Anfrage stimmen
i wir völlig zu . Abg . Frau Sichert (Ztr .) verwirft den
! Milchstreik aufs Schärfste , ebenso Frau Abg . Straub (Dem . ) ,
l die den Abg . Klaiber an seinen gestrigen Satz erinnert :
! „Wir werden alles tun , um die Not der Stadtbevölkerung
i zu lindern " . Danach müsse auch gehandelt werden. Der
i Kommunist Gäßler sieht in dem Streik die Offenbarung der

Tendenz des Reichslandbunöes und Abg . Frau Nicht«
! (D.N -) hält einen Streik für so verwerflich wie den andere«.
! Abg . Fsicher -Meis;enheim (Lbd. ) erklärt : Die vor dem' Milchstreik aufgestellte Forderung der Milchlieserer war
! berechtigt und die Schuld an dem Streik liegt an den

Staütvätern von Lahr . Abg . Nnckcrt ( Soz . ) weist an Hand
zuverlässigen Materials zu einem Einzelfaä nach, daß es
sich nicht um eine Aktion der gesamten Milchlieserer, son¬dern um ein Zwangsmanöver einer sich in amtlichen Stel¬
len befindlichen kleinen Minderheit handelt . - Mit der Auf¬
forderung der Abg . Frau Uriger (Ü.S .P ) . an den Land-
buuö, sich nicht zu so wahnsinnigen Preistreibereien herzu¬
geben im Interesse des gesamten Volkes, ist die Anfrage
erledigt.

Dann folgt die Beratung über die Abänderung des
Viehsenchen - Entschäöigungsgesetzcs . Nach ß 11 dieses Ge¬
setzes müssen Pferdeüesitzer , die eine höhere Entschädigung

! als 10VO Mk . für ihre Tiere beanspruchen , a.jährlich bei der
i Verwaltungsbehörde anmelden. Durch den vorliegenden
s Entwurf soll nun der Preissteigerung und Geldentwertung
j Rechnung getragen werden. Statt 1000 Mk . sollen nach
> dem Antrag 50 000 Mk . entschädigt werden. Ein Antrag
! Gebhardt u . Gen. fordert 100 000 Mk. und fragt an , ob an-
j steckende Blutarmut bei Pferden als anzeigepflichtige und
l entschä- igungSLerechtigte Tierseuche in das Gesetz ausge-
j nommen werden könne . Minister Remmele hält diesen An-
l trag für zu weitgehend, der auch gegen den Landbnnd, 4

Zernrumsleute und 3 Dentschnatimmle «bgelehnt wird . Me
Vorlage wird in der AuSschußsassung angenommen. .

Zum Schluß der Vormittagssitznng wird der Gesetzent¬
wurf über die Versicherung der Nmdviehbeftände tn beide«
Lesungen angenommen. Die Höchstgrenze der Verbands-
umlaae wird auf 10 Pfg . erhöht und die des Staatsbeitrags
aus 12 Alk . für jedes versicherte Stück Vieh begrenzt.

Um 4.30 Uhr geht die Sitzung weiter-
Reduzierte Getreidenmlage für Bads«.

OrrVrnhe . 19. Juli . Mit Beginn der NachmittagSsitznng
erstattete Abg . Weitzyaupt (Ztr . ) Bericht über die in der
voranfgcgangenen Sitzung des Hausha ' tsausschnffes abge¬
schlossene Beratung über den Zentrumsantrag Weißhauptu . Gen.
die Geireideumlage «nd de« diesjährige « Saatenstagd betr.
Der in der Bormittagssitzung '

eingebrachte und zur dring¬
lichen Erledigung gestellte Antrag lautet : ,Der Landtag
möge beschließen, die Regierung solle erneut bei der Neick. L-
regreruna dahin wirken, daß erstens die von Baden gefor¬
derte Getreideumlage so reduziert wird , wie es der dies¬
jährige Saatenstand erfordert , der in manchen Landesieilev
und bei einzelnen Getreidesorten einer Mißernte gleich-
kvmmt , und daß zweitens in einem Nachtrag zum Staats -
Voranschlag alsbald Mittel angefordert werden zur För¬
derung der Landwirtschaft , für die Betriebe , die durch die
Geireideumlage betroffen werden und wie sie in dem An¬
träge des Haushaltsausschusses durch Beschluß des Land¬
tags vom 31. Mürz 1922 angefordert sind .

"
Zur Abstimmung gelangt natürlich , da in Ziffer zwei

finanzielle Erwägungen angestellt werden müssen, nur der
Antrag unter Ziffer eins .

Zur Begründung führt der Redner ans :
Durch die diesjährige Getreideumlage — die vorjährige

sollte laut Versprechungen des NeichsernKürunasministe-

Kuf DelleL^öriiL.
Roman von Fritz Gantzer .

29 s Nachdruck verboten .)
Edith schien mit einem Einschlüsse zu ringen . Sie

war osjenbar in Unklarheit, was sie tun solle. In scheuer i
hast wunderten ihre Augen zwischen der alten Dame und ^
Joachim hin und her. s

'Mötzlich schwand die Unsicherheit aus ihren Zügen !
und Bewegungen . Sie trat einen schnellen, entschlossenen !
Schritt auf Joachim zu und sagte : „Ich möchte mitfahren ."

Der mit so fester Absicht zum Ausdruck gebrachte
Wunsch überraschte Joachim so, daß er förmlich zusammen -
zuckie, als ob er erschrecke.

Edith beobachtete etwas Derartiges und fuhr daher
gleich fort : „ Oder ist es Ihnen nicht recht ? "

Er zögerte mit einer Antwort , und sein Schweigen
bestätigte ihr die gehegte Vermutung . Ihre Stimme i
zitterte verletzt: „Ich glaube zu sehen, daß es Ihnen nicht
recht ist. "

Er zwang sich . „ O , nicht im geringsten . Ich würde
Sie im Gegenteil sehr gern mitnehmen . . . Aber . .

„Nun , da ist ja schon ein Aber . "
„ Ein in Ihrem Interesse gesprochenes nur . Wir haben

einen heißen, staubigen Tag . Und nun denken Sie daran,
wie sehr Sie gelegentlich Ihres Kommens darunter zu
leiden hatten . Außerdem - " wieder sah er nach der
Uhr, er riß sie förmlich heraus und starrte mit gerunzelter
Stirn aus das Zifferblatt . - „Außerdem kann ich
Ihnen nicht sagen , wann wir zurückkommen werden .
Unter Umständest spät. Am Abend. Denn es ist noch
völlig unbestimmt , mit welchem Zuge Fräulein von Groening
rintrisst. Meinen Sie nicht auch , daß es da am besten
sein dürfte, wenn Sie hierbleiben ?" i

oarf die Lippen auf. „Ja , ich bleibe hier," sagte
sie lu . r,.

„ Gott je> öurp . - j-r immerfort jubeln mögen .
„Gott sei Dank , sie bieia : hier !

Er verabschiedete sich in Hast und eitte in alücklicher

Aufregung hinaus . Er hatte das Gefühl , einem Erlebnis
enlgegenzufahren , auf das er sich schon lange heimlich ge¬
freut. So mochte einem Kinde zumute sein , das am Vor¬
abend einer großen Reise stehr und keinen Schlaf findet.
So mochte ein Knabe fühlen , der zum ersten Male allein
die Pferde lenken darf. Niemand außer ihm im Gefährt .
Allein , er ganz allein ! — —

Das Frohempfinden vertiefte sich noch , nahm an
Stärke , an Lebhaftigkeit zu, als Hesselvörde hinter ihm
lag . Glückhafte Aventiuren warteten seiner wohl gar .
Ein Stück alten Rittertums wurde in ihm lebendig : Weit
draußen im Lande die Burg auf steiler Höhe am grünen
Strom . Von fern schon grüßt sie den fahrenden Ritter,
über grüne Waldwipfel weg . Und dann hält er zu ihren
Füßen bald . Der Blick fliegt empor . Droben , an die
Brüstung des Söllers gelehnt , findet er die blonde Tochter
des Burgierrn . Ihr langwallender Schleier weht im
Winde . Er bauscht sich über die Brüstung . Ein Locken
liegt in seinen Wellen . So grüht 's hinab :

„Fahr ' nicht in die Welt , o mein Rittersmann !
O bleib ! Und nimm Dich in Treuen an
Der Maid , die in Lust Dein geharret .
Die Welt ist so groß und die Welt ist so weit.
In Bosheit und List sie Dich narret . "

Den Ritter packt's mächtig . Er ist drauf und dran,
über die Zugbrücke zu reiten , um im Burghofe vom Rosse
zu springen und Gastfreundschaft anzunehmen . Aber das
Lachen draußen in der Welt lockt stärker . Das lebens¬
volle , vrangende Lachen. Die Lust, der wundersamen
Frau Aventiure zu begegnen , überwindet die Sehnsucht
nach der Minne Süße . . . Sein Roß bäumt sich auf
unter dem Sporenhieb . Und das Winken des Ritters
zurück, hinauf zum Söller , sogt :

„Ich muß in die Weit , o Fraue hold ,
Ich kann nicht bleiben , auch wann ich wollt '.
Es zieht mich zu Not und Gefahren .
Loch warte in Treuen und warte gewiß »
Bis ich wiederkehre nach Jahren ."

. . . Klingt 's nicht wie ein Weinen durch die Luft ?
Vernimmt 's sein Ohr nicht deutlich:

„ Fahr ' wohl , fahr ' wohl , o mein Ritter - mann ,
Nimm andrer Dich in Treuen an ;
Denn dahin steht Dein Verlangen .
Und kehrest Du wieder , so find 'st Du gewiß
Ein Grab, auf dem Veigelein prangen ."

Und ein weißes Scheidetuch flattert verloren im Winde
über die Brüstung des Söllers bin . - -

! . . . Karnen Joachim von Brandt Gedanken dieser Art ?
! Er hätte der Frage nicht Antwort zu geben vermocht.

Nur das wußte er : es klingt in mir wie Lust. Meiner
Seele Land ist wie ein Heller Wanderweg zu sommer¬
lichen Zeiten . Grünes Laub rauscht. Die Luft weht rein

! und stark. Es ist wie ein Klingen von blanken Waffen
in der Ferne . Es ist wie schnell pulsendes Leben um mich
her in Erwartung , in Sehnsucht . . . Aber - es spinnen
sich auch Töne ein, die etwas vom Scheiden an sich haben .
Die weh sind und bang. Die banges Herzerzirtern aus -
lösen.

Und das wußte er auch : das , was die Lust in mir
erzeugt , hat seinen Ursprung in dem Bewußtsein , binnen
kurzem ein Kommen , ein Wiedersehen zu erleben . Woher
aber das andere ? Das eigene Wehe ? Lag es begründet
im unbewußten Gedanken an das Gesetz des ewigen
Wechsels, des Wandelbaren in der Schicksale Kreis ? Oder
war es nur Stimmung , auftauchend aus verborgenen
Winkeln der Seele , emporgehoben von ungekannten
Kräften ? . . . Warum grübelte er über Unerfreuliches,
wo das zum Frohsein Stimmende überwog und in seinen
Gründen so klar zutage lag ? Gab er sich ihm doch
ganz hin !

Er vermochte es endlich auch . Und als er von Ider -
stedt nicht mehr weit entfernt war, stand nur noch das
Helläugige in ihm, das das Leben ohn- dunkelnden
Schatten sieht. -

(Fortsetzung folgt .)



rkumS lwon Sie letzte Umlage sein — veseutet für das Land
Baden sowohl im Hinblick auf die zu erwartende schlechte
Ernte als auch allgemein bezüglich der für Baden viel zu
hohen Abgabemengen — 22 lM Tonnen — eine ungerechte
rnrö ungerechtfertigte Behandlung . Sie ist in ihren Fol¬
gen unerträglich . Besonders bei der in Aussicht stehenden
schleckten Ernte wird es nicht lange dauern , daß mangels
Angebot auf dem freien Markt die Preise in die Höhe schnel¬
len . Tie Regierung und der Minister haben keine Schuld
an dieser Ueberüürdunq Badens und sie haben in den Ver¬
handlungen ihre Pflicht getan - Der Umlage haben sie nur
unter dem ausdrücklichen Protest zugestimmt , daß die Ver¬
hältnisse in Baden eine Sonderbehandlung notwendig
machen. Zu den neu aufznnehmenden Verhandlungen
müssen wir dem Minister Sen Rücken stärken . Deshalb
bittet der Ausschuß , das Haus möge bei der heutigen Ab¬
stimmung über den ersten Teil des Antrags für Le« An¬
trag stimmen . Zur Besprechung wird das Wort nicht ge¬
wünscht.

Die Abstimmung ergibt gegen die Enthaltung der Abg.
Frau Nnger (U .S .P .) einstimmige Annahme des ersten
Teiles des Antrags .

Auf der Tagesordnung stehen sodann noch 21 Gesuche
und Beschwerden . Durch das kürzlich im Aeltestenausschuß
beschlossene verkürzte Arbeitsverfahren bei diesen kleinen
Vorlagen wird auch dieser Teil der Tagesordnung schnell
erledigt . — Die ganze Tagesordnung ist damit erledigt .

Das Haus vertagt sich darauf auf Montag Leu 24 . Juli ,
nachm. 3 .30 Uhr . '

Schluß 5-30 Ubr .

Baden und MachtzarstsAten.
Karlsruhe , 19 . Juli . (Schiffbarmachung d' es

Rheins voh Basel bis z um Bodenfee . ) Zur
Bearbeitung eines Entwurfs für die Schiffbarmachung
des Rheins von Basel bis in den Bodensee erscheint in
dem ersten Nachtrag zum Staatsvoranschlag als erste
Teilforderung die Summe von 2 Millionen Mark . In
der Begründung zu dieser Ausgabe wird ausgeführt ,
daß , nach der Niederschrift über die dritte Sitzung der
badisch -schweizerischen Kommission für dm Ausbau des
Rheins

'
zwischen Basel und Bodmsec , die im Frühjahr

dieses Jahres in Basel abgehalten wurde , für die Her¬
stellung einer Großschiffahrtsstraßc von Basel bis in
den Bodensee und die Regulierung der Bodenseewasser -

stände bis Ende 1923 Plane und Kvstenvoranschläge aus¬
gestellt werden sollen . Der Entwurf für die Schiffbar¬
machung soll von Baden angefertigt werden , wobei die
vorbereitenden Arbeiten für die Strecke oberhalb Eglisau
von dem nordostschweizerischen Verband für die Schiff¬
fahrt Rhein -Modeusee ausgeführt werden soll . Den
Plan für die Bodenseeregulierung wird die Schweiz auf¬
stellen . Tie Kosten , die durch die Herstellung des Plans
und des Kostenvoranschlags sowie der Wirtschaftlichkeits¬
berechnung entstehen , sollen von jedsm Beteiligten ge¬
tragen werden unter Vorbehalt eines späteren Verrech¬
nung bei Ausführung der Entwürfe . Tic auf Baden ent¬
fallenden Entwurfsarbeiten werden etwa 3,75 Millionen
Mark erfordern .

** Heidelberg , 16. JrrK . Me Räume des hiesigen AmtS -
hauses haben sich schon längst als zu klein erwiesen . Die
badische Regierung hat nun beschlossen , zur Beschaffung wei¬
terer Dienslräunre mit einem Aufwand von 1 Million Mark
das Pirsch '

sche Haus zu erwerben . Die Kosten der Instand¬
setzung der Räume dieses Hanses sowie der Umbau des
Amlshauses erfordern weiterhin eine Million , ivdaß eine
Gesarntauffwendung von 2 Millionen Mark notwendig ist,
die im ersten Nachtrag zum Staatsvoranschlag angefordert
wird .

** Schwelligen , 19. Jirl -i . Ei« Feldhüter schoß am Sonn¬
tag morgen zusammen mit seinem Neffen auf Lenke, die er
fälschlicherweise für FelMebe hielt . Nur durch Zufall wurde
leine Person verletzt . Die Schützen gelangten wegen Be¬
drohung und unbefttgten Wafsenrragens znr Anzeige . ,

Ketsch, 19 . Juli . (Verschwunden .) Ter 15- s
jährige Gewerbeschüler Hans Butz ist sei ! acht M n
spurlos verschwunden , lieber s. inen Verbleib w . iß inan
bis heute noch nichts .

Ettlingen , 19 . Juli . (Streik .) Wegen Lohndif-
serenzen ist gestern früh 6 Uhr in der Spinnerei und
Weberei Ettlingm ein Streik ausgebrochen . Sämtliche -
Arbeiter weigern sich , weiter zu arbeiten . Tie Fabrik
wurde still gefegt .

Baden -Baden , 19 . Juli . (Stattliche Besucher¬
zahl . ) Tie Zahl der Besucher Baden -Badens beläuft ^
sich bis heute auf 43 787 .

Forbach , 19 . Juli . (Tödlicher Schüße ) Dreß ^
junge Burschen ans Pforzheim , die am Sonntag eine

Wanderung in das Murgtal unternommen hatten , stell¬
ten sich in der Nähe des Murgwcrkes unter einen Baum , ^
da sie vom Regen überrascht wurden . Zum Zeitvertreib !
wollte der 17 Jahre alte Alfred Bott aus Pforzheim s
mit seiner Flobertpistole schienen - Wie er mit der Waffe !

herumhantierte , ging ein Schuß los , der den Bott tödlich ;
verletzte . Ter Vorfall möge wieder eine Warnung sein ,

'

selbst mit ganz klcinkalibrigen Waffen versichtig oder i
am besten gar nicht umzugehen . ^

Spiclverg , 19 . Juli . (E 'in liebenswürdiger ^

Gemeinderat .) Ein Mitglied des hiesigen Gemeinde - .
rats folgte abends dem Bürgermeister Rau auf der ^
Straffe und überschüttete ihn mit Beleidigungen und §
Drohungen , wozu ihm anscheinend der stürmische Verkauf j
einer Gemeinderatssitzung Veranlassung gab . Gemeinde¬
rat und Bürgerausschuß weigern sich , mit dem Betreff : «- i
den weiter zusammenzuarbeiten . Wie man hört , wird der ^

Fall ein gerichtliches Nachspiel haben .
WeiLers - ach , 19 . Juli . (Ueberfall .) Auf der

Fahrt von Bad Türkheim nach Schwenningen wurde .
der 17jährige Fuhrmann Rau von einem ca . 45 Jahre !
alten Mann überfallen , der ihm die Peitsche entriß und i
ihn damit bewußtlos schlug . Als Rau erwachte , war .
das Fuhrwerk verschwunden und er selbst um etwa 2500 ,
Mark beraubt . Der 20 Jahre alte Johann Stumpp !
von Schwenningen will das Fuhrwerk angeblich eine Vier - ^
telstundc nachher am Tatort an einen Baum angebund . n !

vorgefunden haben und brachte es auf den Marktplatz von i

Schwenningen . . Nach dem Täter wird eifrig gefahndet , j

Zell a . H ., 19 . Juli . (Untersuchung gegen i
einen Arzt . ) Ter Tod einer Wirtstochter in Ober - ^
Harmersbach gab Veranlassung zu einer Leichenobduktion . .
In Zusammenhalts mit den dabei gemachten Lc st st . l l nn- ^

gi n schwebt nun gegen den prakt . Arzt Tr . Sarder
in Ossenöurg , der schon wiederholt wegen Vergehens gegen
Par . 216 ff . sich gerichtlich zu verantworten hatte ,
Untersuchung .

** Konstanz , 19 . Juli . Als Kriminalbeamter gab sich
der Schreiner Julius Deyer einem Kreirzlinger Fabrikan¬
ten gegenüber ans und erklärte , er müsse Elchobrrngen über
ein angebliches Verbrechen machen , das die Frau des Fa¬
brikanten vor etwa 10 Jahren begannen habe . Wenn er
tausend Franken bekomme , wolle er die Sache vertuschen .
Der Fabrikant ging ans öas Angebot ein und ließ den
falschen Kriminalbeamten in ein KonstanzLr Hotel kom¬
men . Hier wurde er verhaftet .

UM Ntadt nutz Bezirk.
— Personalnachricht . Professor Georg Gangnus

am Gvmnasinm in Durlach Vis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit zuruyegesetzt.

>i . Durlach , 17 . Juli . Die diesjährige Zuchtschweine¬
schau mit Prämiierung für den Psinzgauverband
(Kreis Karlsruhe ) findet am 10. September zu Durluch statt .
Mit der Schweineschau wird erstmals ein Zucktschweinemarktver¬
bunden . Auf die günstige Gelegenheit , Zuchttiere zu erwerben ,
seien, heute schon Gemeinden und Schweinezüchter aufmerksam ge¬
macht . - »

—* Ern Telegraphisten -Wettstreit . In diesen Tagen
findet bei allen größeren Lentschen Telegraphenämtern ein
Telegraphisten -Wetistreit statt . Er hat u . a . den Zweck , die

, Telegraphenbeamten zur Entfaltung , eines dem Dienst zu¬
gute kommenden Wetteifers anzuspornen und ihre Tele -
graphiersertigkeit — sowohl was die Schnelligkeit als auch
was die Sicherheit des Arbetteüs anbetrifst — zu erhöhen .
Es werden Wettbewerbe abgehalten im Geben mit der
Morse - oder Klopfertaste , im Aufnehmen am Morseschrei¬
ber oder Klopfer und im Aufnehmen von Funktelegramrnen ,
im Geben mit dem Husyesapparat und mit dem Fünftasten -
sender des Vaudoapparats sowie im Stanzen von Tele¬
grammen mit dem Siemenstastenlocher und mit dem Klöp-
pellvcher des Wheatstoneapparates . Der jetzige Wettstreit
ist ein Vorläufer des in der Zeit vom 18 . bis 24. August in
Berlin statlfindenöen 3. internationalen Telegraphisten -
Wettstreits , bei dem sich die deutschen Telegravhenbeamten ,
die jetzt die höchsten Leistungen ausweisen werden , mit den
bester Telegraphisten fast aller europäischen Länder auf dem
Felde ihrer Berufstätigkeit messen werden . Die Beteiligung
der Beamten am deutschen Telegraphisten -Wettstreit ist
recht groß .

Vermischtes .
Dichtershrrmg . Der bekannte Banater Heimatdich¬

ter A . am M ü l l e r - Guttsnbrunn ist von der Wiener
Universität zum Doktor ehrenhalber promoviert wor¬
den . Damit ist eine Arbeit anerkannt worden , dis tief
in die Herzen der Banater Deutschen und auch der
Deutschen in aller Welt greifen konnte . Müller -Gut -
tenbrunn war der Gründer und Leiter des Wiener
8: armund -Theaters . sowie Leiter des Kaiserjubilaums -
Stalttheaters in Wien . Das Lebenswerk des greisen
Dichters , der am 22 . Oktober seinen 70 . Geburtstag
feiert , hat mit dieser Ehrung eins schöne und edle
Krönung erfahren .

Verhaftung eines FalschgekLdruckers . Die Polizei
verhaftete in Frankfurt den Malermeister Baumbach ,
der , wie die Untersuchung ergab , in seinen Keller¬
räumen in der Kaiserstratze 58 eine Werkstätte zur
Herstellung von Geldscheinen eingerichtet hatte . Von
10 Markscheinen waren schon Hunderte von Grund -
druckbogsn fertiggestellt . Der Druck von 40 000 Mark -
schs

'
.nen befand sich noch in den Anfängen . Die Vor¬

gefundenen Klischss 's und schon bedruckten Falschschein -
bogen wurden von der Polizei beschlagnahmt . In
d-ie

^
Ange egenheit dürften aller Voraussicht nach noch

wertere Vertonen verwickelt sein .
ZeitiMstHü ^p ' gspreife . Tie „Deutsche Tageszeitung "

schreibt : Tie katastrophale Lage aller Zeitungen , die
neben der Entwertung des Geldes durch tägliche Pr . is -

steigerungen , aller Materialien , namentlich des Papi , rs ,
durch ständige Erhöhungen der Löhne und Gehälter her¬
vorgerufen ist, nötigt auch uns , die Bezugspreise innerer
„Deutschen Tageszeitung " wenigstens einigermaßen den
Gestehungskosten anzupassen . Wir setzen deshalb den
Abonnementsbetrag für Juli auf 75 Mk . fest.

Beendigung des Senftenberger Gr « SenSran -
d § s . Der anhaltende Regen am Donnerstag hat die
Löschaktion der i .r den Senftmberger Braunkohlengrubcn
tätigen Feuerwehren wirksam unterstützt , daß am Don¬
nerstag abend die Ablöschung der noch glimmenden
Braunkohlcnfelder vollständig beendet war und die Löschi-
züge der Berliner Feuerwehr wieder abrücken konnten .
Nach den Feststellungen der in Senftenberg weilenden
Kommission des Berliner Kohlcnamtes gehl auf der Grube
„ Marie 3" der Anhaltischeu Kvhlenwcrke und auf der
Grube „ Bertha " der Ni . derlausitzer Kohlenwerke ange¬
richtete Schaden weit über die ursprüngliche Annahme
hinaus . Er dürfte sich auf etwa 50 —60 Millionen
Mark belaufen .

Aus dem Leben eines Hochstaplers . Nach der
großen Rede des Abgeordneten Helfferich kurz vor der
Ermordung Rathenaus war bekanntlich am Tage der Er¬
mordung Rathenaus ein junger Mann im Reichstag er¬
schienen, um einen mit fchwarz - w . iß- rotem Band ge¬
schmückten Blumenstr " '

für Helfferich abzugcben . Ter
junge Mann wurde damals von den erregten Abgeord¬
neten sofort der Kriminalpoliz i zugeführt . Wie die Un¬
tersuchung nun ergeben hat , handelt es sich um den 22-

jährigen Fritz Werner Flesch , dessen Beruf in der
Hauptsache Hochstapelei großen Stils war . Flesch
hatte bei einer Bank in Berlin gelernt , war bald wegen
Veruntreuung entlassen worden , kam aber , da sein Vater
den Schaden deckte , glimpflich davon . Im Kriege brachte
er es bis zum Unteroffizier . Nach dem Kriege genügte
ihm dieser Rang nicht , mehr und er ernannte sich selbst
zum Offizier , um so Anschluß an Politische Organi¬
sationen zu finden und sich dort leichter betätigen zu kön¬
nen . Schließlich ging er auf Veranlassung seiner Eltern

nach Amerika . Tort tauchte er in Brasilien auf , wo
er sich für einen ehemaligen Marineoffizier ausgab
und sich dadurch Eingang in den Deutsch - Amerikani¬

schen Kriegerbund verschaffte . Nebenher war er bei einem

deutsch-amerikanischen Unternehmen angestellt . Im März
d . I . kehrte Flesch nach Deutschland zurück . Er hatte

aber vorher nicht vergessen , von vem veutsch- vrasManl -

schen Betriebe heimlich Briefbogen mit Firmenaufdruck
mitzunehmen , um sie in Deutschland zu verwerten . Er

verstand es, sich als Neffe des neuen brasilianischen
Präsidenten auszugeben und sich dadurch mit bedeutenden
Exportgeschäften in Verbindung zu fetzen , von denen er

auch, gestützt auf die gestohlenen Geschäftsbriefe , hohe
Geldbeträge erhielt . Mit diesen Geldern fuhr er nach
Berlin zu seinen Eltern , denen er von seinen großen
Ersparnissen vorprahlte . Unter der Angabe , daß er Ver¬
treter des Deutsch -Amerikanischen Kriegerbuudes sei , ver¬
suchte er auch, sich militärischen Kreisen und politischen
Organisationen zu nähern . Tie Ueberreichung des Blu -

rnenstraußies machte aber seiner aussichtsreichen Lauf¬
bahn ein jähes Ende .

Ei » SLraßenränSer und Mörder tot aufge -

fuudsn . Wie gemeldet wird , wurde der Straßenränder
Träger aus Ferno , der vor ungefähr drei Wochen den
Landjäger Lukow aus Teistungen erschossen hat , am
Donnerstag in einem Kornfeld zwischen Teistungen und
Wehnde stark verwest ausgefunden . Von dem Raub auf
dem Kaliwerk Sollstedt war bei ihm nichts zu finden .

Eisenbahnunglück in Paris . Freitag abend sprang
vor einem Stadtbahnhos in Paris infolge der Unvor¬
sichtigkeit eines Weichenstellers ein Vorortzug aus dem
Geleise . . Mehrere Wagen gingen in Trümmer : Bisher
wurden drei Tote und 40 Verwundete unter den Trüm¬
mern hervorgezogen . Der Materialschaden ist groß ;
Untersuchung ist eingeleitct .

Feuersbrunst in Toureoing . Eine heftige Feuers-
örunst zerstörte einen großen Teil einer Weberei in

Toureoing . Mehr als 200 Weöftühle - sind beschädigt .
S Personen mit dem Flugzeug abgestürzt . Am

Montag vormittag stürzte ein Flugzeug der franzö¬
sisch-rumänischen Luftfchiffahrtsgesellschast , das in Straßj -

burg mit vier Engländern aufgcstiegen war , bei Zabern
ab . Die vier Insassen und dm Führer wurden getötet .

Der Goldschatz im Hute . Eine Strcismannfchast
-der B e r l i n e r - Kriminalpolizei beobachtete in ein r
der letzten Nächte einige Burschen , die sich herum - -
trieben . Unter diesen erkannten die Beamten einen viel¬
fach vorbestraften Verbrecher Gustav Ratzel , der zur¬
zeit gesucht wird . Beim Abtransport ließ R . seinen
Hut auf der Bank liegen . Als der Mann dann anfge -

. fordert wurde , den Hut mitzunehmen , versuchte er , aus
ihm unbemerkt einen Gegenstand wezuwerfen . Es war
ein Klumpen gediegenes Gold , lieber desstn Herkunft
gab .er an , es von einer Frau vor längerer Zeit erhalten
zu haben . Tie Frau toar Aufwartefrau bei einer Me¬
tallschmelze und hatte von ihrem Arbeitgeber den Auf¬
trag erhalten, . drei Goldbarren von der Münze ab '-u-

holen , die ihr unterwegs angeblich , gestohlen Kurden . Beiüe
stecken offenbar unter einer Decke.

Zns EissnSahnnngliick in NnmLnisn . Als der von
Bukarest um 1 Uhr nachmittags abgehende Expreß¬
zug Arad —Budapest —Wien um Vs5 Uhr nachmittags
zwischen Comarme und Balsa Larga die Brücke über
die Pracva passierte , brach dis Brücke zusammen . Tie
beiden Lokomotiven und der ihnen folgende Sicherheits -
wagen sowie ein Wagen . erster und zweiter Klasse
stürzten in die Tiefe . Soweit bisher bekannt ist , sind
bei diesem Eisenbahnunglück 2 Tote und eine sehr große
Anzahl Verletzte schwerer und leichterer Art zu be¬
klagen . Die der Brücke nahe gelegenen Stationen ent¬
sandten Sonderzüge zur Unglücksstätte und von Bu¬
karest fuhren nachmittags noch eine Menge von Autos
nach der Unglücksstelle , welche Angehörige von Ver¬
wundeten dorthin brachten . Der König und der Kron¬
prinz begaben sich ebenfalls am Nachmittag von Sinaia
nach der Unglücksstelle . Das Unglück hat einen star¬
ken Eindruck in Bukarest hervorgerusen . Mehrere Blät¬
ter veranlaßt «» Sonderausgaben . Die meisten Zei¬
tungen hoben die Bedeutung des abgestürzten Zuges
aus den internationalen Verkehr hervor und wiese »
auf den ungünstigen Eindruck hin , den das Unglück im
Aus lände gemacht ha be .

Mutmaßliches Retter .
Dw immer noch vorherrschenden westlichen Luftströ¬

mungen und der unter Mittel stehende Barometer¬
stand lalen auch für Freitag und Samstag wol¬
kiges , mä stg kühles Wetter mit vereinzelten nicht be¬
sonders ergiebigen Regenfällen und dazwischen hin¬
ein zeitwci . iae Aufheiterung erwarten .

Das Mantelkleid für den täglichen Gebrauch .
(Nr . 585 .)

Mantclkleider sind die bevorzugten
Modeschöpfungen für di« stärkeren
Frauen . Denn solch ein im ganzen
gearbeitetes Kleid wird immer eine

gewisse Schlankheit Vortäuschen, selbst
wenn sie nicht besteht. Die Schlankheit
des glatt hcrabgezogenen Leibchens
kann noch durch einen Schalkragen
verstärkt werden , den wirksamstes
Abschluß für den tiefen spitzen Aus¬

schnitt. Unser nettes Mantelkteid ,
aus feingestreiftcm Wollstoff , zeigt
diesen Kragen mit Schrägschluß , was
für starke Figuren besonders vorteil¬
haft ist. Das lange glatte Leibchen
hat schlanke eingesetzte Aermel und
eine schmale angeschnittene Vorder¬

bahn . Diese wird zu beiden Seiten
von leicht gereihten Bahnen begrenzt ,
während die Hintere Mitte glatt bleibt .
Die Verbindung zwischen Rock und
Leibchen deckt ein eleganter Gürtel .
Zu diesem schlank wirkenden Kleide
ist der Favorit - Schnitt 1313 der
Internationalen Schnittmanufaktur ,
Dresden - N . 8 , in 88 , 92 , 96 , 104 ,
112 , 116 om Oberweite zu 18 M .
vorrätig .

Favorit - Schnitte hierselbft erhältlich bei
Armtüller - Lchleich . Herrenürake 8

Frau Keller . HanptUratze 50.



Nr SO.
BeiMimchmz .
Die FeSsetzuug der Umlase z»r
Teck»«« der Laste « der Gedäude-
versicheruassaustalt für das Iahe
iS2t detr.

Gemäß 8 64 der Bollzngsvecordnnng znm Ge-
bändeversichernngsgesetz bringen wir zur Kennt -
« is der Gebändeeigentümer , daß laat Bekannt -
mach ««» des Ministeriums des Jnnern vom 23 .
Juni 1922 (Staatsanzeiger Nr 147 vom 28 Juni
1922 ) die für das Jahr 1921 zn erhebende Um¬
lage ans 4 .F von 100 ^ Berffchernxgssumme
festgesetzt wnrde .

Dnrlach , de « 15 Jnlt 1922 . Bezirksamt .
Die Bestimmungen über

dar Meiliche Meldewefe»
stad i« der letzte« Zeit vielfach anßer Acht ge¬
laffe« morde « Ich gebe deshalb die maßgeben -
de« Borschrifte « »ochmals beka ««t :

Alle Personen , die vo« auswärts komme« !
««d i« hiesiger Stadt oder Gemaiknng Anfent - j
halt «ebme« oder ihre « hiesige « Aufenthalt ans - l
gebe« , sind längstens iauerhalb 8 Tage « bei '
de « polizeiliche« Meldestelle « an - bezw ab ;»- !
melde » Die An- bezw Abmeldepflicht erstreckt '
sich a«ch a«f Familienangehörige j

Der Wohnungswechsel innerhalb der Stadt -
ist ebenfalls innerhalb 3 Tag -« anmzrige « . j

Jede A«meld »ng , mir Ausnahme für das -
Dienst - «nd Ardeitspersonal , bedarf der Ge-
«ehmigrrng des Wohnungsamtes (Schloßkaserne ,
Eingang Schloßffr )

Ausländer über 15 Jahee . einerlei welcher
Nationalität , habe« sich innerhalb L4 StUAde «
« ach ihrer Aakualr und 24 Stunde « vor
ihrer Abreise persöalich unter Vorlage ihrer
Ausweis Papiere beim poliznl .che « Meldeamt
an - bezw abznmelden -

Wer einem Ausländer entgeltlich oder unent¬
geltlich Wohnung oder Unterkunft gewährt , ist
Verpflichtet , sich „on dessen Anmeldung zu über¬
zeuge» , sowie von dessen Wühnungsanfgabe der
Ortspolizribehörde innerhalb 24 Stunden An¬
zeige zu erstatten , falls ihm die abgestewpelte
Abmeldung nickt vorgelegt worden ist

Zuwiderhandlungen werden künftig polizei¬
lich bestraft -

Die polizeilichen Meldestellen befinden sich in
der Schloßkaserne , Eingang Schloßftr . . und für
de« Stadtteil Aue beim Gemrindrsekretariat
daselbst

Die Formulare sind bei diesen Stelle » zu
erhalte «

Durlach , deu 17 Juli 1922
Der Bürgermeister

Die Zahlung der « och ausstehenden

ZSoHnnngsavgave
wird hiermit in Erinnernng gebracht

Dnrlach , de» 18 Juli 1922 .
Stadtkasfe .

M » all W . l« Wll » II Ni .
vis vsrsii .liQ § eines LIMLZsirlLLIss kostet , LQ

vrsQLstoiisQ :

lDlt ) dem O » 8kovI »Hr :

Lssvsl 'di ' LiiQii

V, odro . 211 7 .SO odrrl.

- - - Mk . S .VS

rait . äsm . :
LodlsQvsrbrLUOii S viä .
Lli LLL . 1 .SO -- - LLir . 7 .SO
L .QiSQ .Sllil0l2
O.S vlä . LQ 1.- -- ZLIr O SO

ALL 8 IO

Gaskoks
Durch Stadtratsbeschluß dom 19. Juli 1922

fiud die Gaskokspreise mit Wirkung vom 21 Juli
1S2L ab wie folgt festgesetzt :

Grobkoks - ^ 150 — je Ztr . ab Gaswerk
Nsßkoks . 160 — .,, ,
Perlkoks .. 140 - „ „ .
Schlackenkoks, 75 .— .,
Für die Znsnhr werden die jeweils vo » der

Ortskohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet .
Durlach , deu 20. Juli 1922 .

Der Bürgermeister .

Gaspreis
Durch Stadtratsbeschlaß vom 19 Juli 1922

wird der Gaspreis infolge weiterer sehr erheb¬
licher Kohlenpreiserköhnngen mit Wirkung vom
Rechnungsabschnitt Juli 1922 ab auf

Mk . 7 . 50 für 1 cbm
festgesetzt.

Durlach , den 20. Juli 1922
Der Bürgermeister .

Lrr-8x » L>i»i8 äliroil SLSKoodeQ — S4 °/o .

K » s vßrck immer billiger
ZsZSQüdsi ' äsr Lodls .

Der Lokleuprsls Ist sur Seit au! üss ISO LaeLv , Ser kss
preis »ul üss Ses VorLrlegsprelses gesUegs».

Asken 81s Ssrsns Sie 8odlAÜ!o!88ruNg Srrrcd »nsgteblge Vsr-
vevSavg Ses vssss kür sUs Lsusdsltimgs - rmS geverblloden
LveoLs.

LiLclck . 0 -s .s ^ ^ srdl -L

Z Vir vsrgütsn auf Sparoinlaggn -

I 4 7 <. k

Krossere
bei isglloker Verrinsung .

öetrsge nsck Vereiobsrung.

U M N -WM
Kupfev , Messing . Zinn . Zink .
Mtei , sowie Lumpen , Maschen ,

unö Papier
kauft zu höchste« Tagespreisen

Tel 403 H . Blech L Co . Tel . 403
- - Schlotzflratze (Kaserne ) . ^

V VMsbsnIc llurlstck s . 6 . D
^ Lenk unS Zpsrkssss . ^

Ovftmühle»
Obstpreffen
Beerenmühle «
Beerenpresien

empfiehlt billigst Prosp .
ans Wunsch kostrnlotz.
fl . iouKIor , Durlach

Lammstr83 . Trl ?ph408

Ans Wunsch wird die Ware abgeholt

Snche

llwms M
mit WwtWe »der Lügemom

zu kaufe« . Gefl Angebote mit geuaner B :-
fchreibnug etc . «nter Rr . 385 au den Verlag .

M; Brmche ich
zm Emmchen?

MökWl -SlüWcheM
Ksslg-Esirsr
kiLMchtÄlette «

« tt Garten und Platz zur Kleintier -
haltuug z« kaufe« gesucht.

Werte Angebote mit ausführlichen Angaben
«nter Nr . 386 an den Verlag dieses Blattes .

1 bereits noch neue
Svpierpresfe , 1 Paar
Stiefel Nr . 43 zu ver¬
kaufen

Hauptstr . 65 , Laden

EnMenWinit
hat abzugebe»

« h Hertel .
Rittuertstr . 5.

LochjUlker
Solke
Sllücchergllmtit
Lltzvesrlschllittm
MchesIM

in bester Qualität aus
Ser

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

bestehend aus Küche ,
Wohn - , Schlaf - » Her¬
renzimmer zu verkaufe «
Angebote «nter Rr 388
an deu Verlag .

Masche«
kauft

' /»- Liter - Weinst 550 ^
Bordeaux 3 - ..
Sektflaschen 2 — „sowie jede audere Sorte ,
auch das kleinste Quan¬
ts « wird obqehort
Angebote unt Nr 389
oder Adresse im Verlag
abgeben

tzlkLItlicd bei
Llamon -Vrogsrls
I-Svsu -Lpotdslco

» »

N«r ei«en Tsz !
« vkstung !

Am SamStsg , de «
L . Juli bin ich in

Durlach im Gasthaus
z . Adler oou 9 - 6 Uhr
zu sprechen.

Es w rden alle Schön -
aeirssehier wie Warze « ,Muttermale , Liufeu ,Hühneraugen , sowie
gelbe Flecken a Somme r-
sp offen ohne Mesier ,ohne Narbe « schmerzlos
für immer entfernt

H -iar Pflege : Schup -
vensarbe , stcheres Mittel
gegen Scknppe « u . Haar -
a«sfal1. r8jährigeP ! ciWs

Sch «bartstraße 8
Erstes Jnstit «t f Schön¬

heitsfehler

Ohne Dr . GrablehS

Röhrsch
keine rentable Geflügel¬

zucht.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

äoLlllirg !

Empfehle mich im
Hotzlschleifen vo« Ra¬
siermesser « « Schere « ,
sowie im Schleife « vo»
«ebrauchte « Rasier¬
klinge « r

Acht«ngsvoll
Emil Karcher,

Schleifer .
Schloßkaserme , Hans 1 ,

Wohnnng 6

IlSMSM«
oder Mansarde znm Ein¬
stellen von Möbeln gegen
gnte Bezahlung zn mie¬
ten gesncht. Angebote
«nter Nr 377 an de «
Verlag d Bl .

Weiter- öMkt-
Berei» I «rl»ch,

gegr - ) S2l .
Freitag abend p»nkt

8 Uhr :
Außerordentliche

SpielekmsülMluU
Tasesordnnng :

Anfstellung sämtlicher
Mannschafte « zu den
Seriensvielen

Erscheine « der aktiven
Mitglieder ist Pflicht .
Wer nicht erscheint , kan »
nicht berücksichtigt wer¬
den

Der Spielassschuß

Ms Srllllche«
unsere Kleinste«?

Milchflaschen
Gurumisaugrr
Kinderpuder
Wunderem
Beruhigungstee
Lebertran - Emnlfion

sowie alle
Stärkungsmittel

kanfen Sie am beste«
in der

Adler - Drogerie
E . Bauer .

Zilliierrvaßkn od. Slapp-
spokl' k PsppeWgge»

z« kanfen gesucht An¬
gebote unter Nr 387
an den Verlag .

Atjren-
Remrllillre«
aller Art werde » fach¬
männisch ansgeführt von

LarL lleüler
Uhrmachermeister

Moltkeflratze 28
(Ecke Roonstraße ).

koäes - Lvrelge .

Gott dem Allmächtige « hat es ge¬
fallen . meinen liebe« Man » , nnsern
lieben Vater , Großvater , Schwieger¬
vater » Brnder , Schwager «nd Onkel

Milk Ms » KM
Landwirt

»ach langem schweren Leiden zn sich

Durlach , den 19 Jnli 1922 .
Die tranernden Hinterbliebene « :

Friederike Kiefer Witt » .
geh . Chramer nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 5 Uhr statt .

Freie Merinuling SmW.
! Jnfslge der kolossalen Steigerung der Holz.
!n»d Kohlenpreise setzen wir mit sofortiger
Wirkung folgende Backpreise sest :

Brot L Psd . . . . - 80
kleiner Kuchen 3 .— „
Bund (Gngelhopf ) «nd

weiß -r Laib . . . 4 .— „
Bäckerblech . 5 - ..

Hefe kann nicht «nter 2 — ^ abgegeben werden .
_ Der Obermeifler .

Empfehle Freitag und Samstag garantiert
blntfrische

X « DÄ8S « r8vL > GLIS8vI »

Kvi ' Lrflvll .

, 8 « kvLIll8 « I »

Otto öchösfler , Hasptstr. 38.
llvickolkevro »
— täglich frische Ware — empfiehlt

Hauptkratze IS Telefo « »»2.

Gehackte Leber
3 «

sowie täglich

frischgekochte Sülze
40

Ssrl Klltcht, Retzgllki . Kclterftr. 1«.
Lsrlollvl

sind täglich zn haben
Jägerstraße 12 .

oittllidtim «
trockene Ware kauft fortwährend an

per Pfd . 9

Gottfried Kauck
T-lepho « 332 Hauptstraße IS .

sind zn haben

Msem Weiler.
Mehrere »ene.

dopprlarmige
Exjelltelpresstll

von 12—45000 bs
Druckleistnng sofort
preiswert abzuge -
ven Anfragen nnt .
L . 3422 an die äua -
Lxpsa . LS Llvsu ,
Loliugsa , erbeten .

Dlillichanzüge
Blaue ArbeitsanzSge
Sommer - Leinenkittel
Arbeitsmäntel
Windjacken
Feldgrane Hosen
Manchester -Hosen
Zwirvhosen u.
Engl . Lederhosen

offeriert
Weiutraubs

An- n Berkanfsgeschäft ,
Karlsruhe , Kronenst 52

Kult» LpM
haben Sie stets beim Ge¬
branch meines beliebten

? r ? ri « Ueia « .

Adler - Drogerie
Ernst Ka«er.

Käufer
» Geschäfte vermittett

I. Sarlrnlhe.
Herreuflr 38 Tel .5530.

1 Paar bereits «och
neue Arbeiter -Schuiir -
schuhe , Schnnrhalb -
schuhe u . gelbe Segel -
tnchschutze . Gr . 41. 40.
36, billig z« verkaufe»
Tilgner . Anerstr . 23 M.
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